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Vorwort zur 8. Auflage

Kann dieses Buch 26 Jahre nach seinem Ersterscheinen noch Aktualität be-
anspruchen? Kann das, was ich vor so langer Zeit über die Nöte, Entwick-
lungsgefahren, aber auch Chancen von Kindern, deren Eltern sich trennen 
oder getrennt haben, geschrieben habe, noch Gültigkeit beanspruchen? 
Ist das, was ich versuchte, betro"enen Eltern mitzugeben, um sie instand 
zu setzen, ihre Kinder wirksam zu unterstützen, noch zutre"end? Können 
Richter und professionelle Helfer von den berichteten emotionalen Prob-
lemen und den Analysen typischer Beratungssituationen noch pro#tieren, 
obwohl sich in den letzten 20 Jahren sowohl im Familienrecht als auch in 
den Angeboten psychosozialer Unterstützung der Familien vieles verändert, 
entwickelt hat?

Nun handelt es sich bei diesem Buch nicht um einen Ratgeber, der vor-
gibt zu wissen, wie man es (richtig) macht, sondern um den Versuch, Eltern 
verstehen zu lassen, wie es ihren Kindern in und nach einer Trennung geht 
oder gehen könnte; und Richter, Berater, Mediatoren, $erapeuten verstehen 
zu lassen, welche komplexen Gefühlskonstellationen  – und zwar auf allen 
Seiten – ihre Aufgabe so schwer machen, und wo daher anzusetzen wäre, um 
verfestigte Beziehungs- und Interaktionsmuster aufzuweichen und die Chance 
neuer Entwicklungen zu erö"nen. Die Belastungen von Kindern, Eltern und 
Professionisten, wenn Familien auseinanderfallen und Wege ihrer Neustruk-
turierung gefunden werden müssen, sind jedoch heute keine anderen als vor 
26 Jahren.

Eine Ausnahme bilden die $emen des letzten, fün%en Kapitels, das sich 
speziell mit den institutionellen Rahmenbedingungen von Trennung und Schei-
dung befasst: die Probleme, die sich beim Versuch von Richtern, Gutachtern 
oder Jugendamt ergeben, das Kindeswohl zu eruieren; die lange Zeit höchst 
kontrovers diskutierte Frage des Gemeinsamen Sorgerechts (in Österreich 
damals nicht einmal dann möglich, wenn beide Elternteile es wünschten), 
ohne sich auf empirisch gesicherte Erfahrungen und Erkenntnisse zu bezie-
hen; schließlich die Frage der Berechtigung und Chancen rechtlicher Zwangs-
maßnahmen, vor allem was die Verordnung von Beratung oder Mediation be-
tri&, wenn Eltern diese nicht von sich aus in Anspruch nehmen bzw. nehmen 
wollen. In Hinsicht auf diese $emen hat sich in den deutschsprachigen Län-
dern seither allerdings viel getan:
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